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Erössuung der Ausftellung »Das junge
Deutfchlnnd«.

Berlin, 12. August. Am Freitag mittag fand in der
im �Bark des Schlosses Bellevue errichteten Festhalle die Er-
öffnung der Ausstellung ,,Das junge Deutschland« statt. Reich
und Länder, Kommunen und Jugendorganisationen bekundeten
durch zahlreiches Erscheinen ihrer Vertreter ihr Jnteresse für
diese umfassende und sorgfältig oorbereitete Schau. Unter den
Anwesenden bemerkte man insbesondere den Reichskanzler
Dr. �man, Neichsinnenminister Dr. von KeudelL Minister-

n

präsidentDr. Braun, Kultusminister Dr. Becher, Reichsminifter «
a. D. Dr. Külz, Reichstagspräsident Löbe, Weihbischof Dr.
Deitmer und viele andere geladene Gäste.

Für die Leitung der Ausstellung begrüßte der erste Vor-
figenbe Erich Ollenhauer die Anwesenden. Er dankte ihnen
für ihr zahlreiches Erscheinen und wies insbesondere daraus
hin, daß der Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände
mit dieser Ausftellung zum ersten Male geschlossen vor die
Deffentlichkeit trete und damit trotz aller Unterschiede im ein-
zelnen die gemeinsamen Ziele, die die Jugend erfüllt, bekunde.
Er freute sich, sagen zu können, daß es auch zum ersten Male
gelungen sei, die jungen schaffenden Künstler aus ihrer Jsoliert-
heit herauszuheben und mit den Jugendverbänden zu gemein-
samer Arbeit zu vereinen. Er bat insbesondere, über dem
sdauptteil der Ausstellung, der statistischen Darftellung der
sozialen und Gesundheitslage der deutschen Jugend, nicht den
anderen Teil zu übersehen, in dem der Wille der deutschen
Jugend, sich zum Träger einer neuen Kultur zu machen, zum
Ausdruck kommt.

Nach dem Sprecher der Ausftellungsleitung ergriff Reichs«
kanzler Dr. Marx das Wort. Er dankte allen denen. die an
dem großen Werke mit Rat und Tat mitgeholfen hätten unb
sprach seinerseits die Hoffnung aus, daß die Ausstellung dazu
beitragen würde, die Ziele des Neichsausschusses der deutschen
Jugendverbände, insbesondere die Freizeitbewegung einer
glücklichen Lösung entgegenzuführen Der Reichskanzler über-
brachte serner die Glückwünsche des Reiche-Präsidenten und
erklärte im Anschluß daran die Ausstellung für eröffnet.

An den Eröffnungsakt in der Festhalle, der von musika-
lischen Darbietungen eingerahmt war, schloß sich ein Rund-
gang durch die Ausstellung im Schlosse Bellevue Während
der Vesichtigung sprach Reichsinnenminister Dr. von Keudell
allen um das Werk Verdienten nochmals in einer kurzen
Ansprache seinen Dank aus.
Erhöhung des Zinsfußes der Reirhsanleihe 1927.

Berlin, 13. August. Seit Vegebung der Neichsanleihe
im Februar 1927 haben sich die Verhältnisse am bentfchen
Kapitalmarkt grundlegend verändert. Während in früherer
Zeit die Anleihen des Reichs im wesentlichen stabile Kurfe
hatten, ist unter dem Einfluß der steigenden Kapitalvecknappung
in den letzten Monaten, wie bei fast allen festverzinslichen
�Barrieren, so auch bei der neuen Reichsanleihe ein verhältnis-
mäßig starker und anhaltender Kursrückgang eingetreten.
Von diesem werden insbesondere auch die Kreise betroffen,
die die Anleihe zur festen Anlage erworben und dement-
sprechend eine Specrverpflichtung übernommen haben. Sie
sind, soweit sie Bilanzen aufzustellen haben, zur Verbuchung
erheblicher Verluste gezwungen. Eine günstigere Gestaltung
des Anleihemarktes ist daher geboten. Sie etwa durch Auf-
hebung des Steuerabzuges vom Kapitalertrag durchzuführen,
erschien aus politischen Gründen nicht und auch deshalb nicht
angängig, weil eine solche Maßnahme in ihrer finanziellen
Auswirkung für die Anleihebesißer keine ausreichende Ver-
besserung der �Rente bringen würde.

Angesichts dieser Verhältnisse hat sich der Reichsminister
der Finanzen entschlossen, den Zinsfuß der fegt mit 5 Proz.
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ausgeftatteten Neichsanleihe von 1927 mit Wirkung vom
1. August 1927 ab aus 6 Prozent zu erhöhen und zwar bis
zum 31.Juli 1934, also bis zu dem Zeitpunkt, in dem die
erste Auslösung der Neichsanleihe stattfindet. Der erste Zins-
schein, der zum erhöhten Betrage zur Auslösung kommt, wird
am 1. Februar 1928 fällig. Der Tilgungsplan bleibt unver-
ändert, d. h. die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach vor-
angegangener jähriicber Auslosung innerhalb von 25 Jahren
in der Zeit von 1935 bis 1959 zum Nennwerte Ueber die
technische Durchführung ergeht weitere Vekanntmachung

Der Reichskanzler an Strefemanm
Reichskanzler Dr. Marx hat an Reichsminifter Dr.

Strefemann folgendes Telegramm gerichtet: »Am heutigen
Tage, der das vierte Jahr abschließt, in dem Sie die
auswärtige Politik des Deutfchen Reiches geleitet haben,
drängt es mich, verehrter Herr Kollege, Ihnen meine und
der gesamten Reichsregierung aufrichtigsten Glückwünsche
auszufprechen Große wertvolle Leistungen verknüpfen
diesen Zeitraum deutscher Geschichte mit Jhrem Namen.-
Möge auch fernerhin Jhr Wirken von reichen Erfolgen für
unser Volk und Vaterland gekrönt fein!"

Neues Attentat auf das Berliner Maine-Denkmal.
Berlin, 13. August. Jn der Nacht zu Sonnabend

wurde das Moltkedenkmal am Platz der Republik von
unbekannten Tätern über und über « mit einer ätzenden
roten Säure bespritzt Die Wiederherstellung des Stand-
bildes wird auf die größten Schwierigeiten stoßen, da sich
die Säure tief in den Marmor eingefrefsen hat. Bis fegt
fehlt von den Tätern jede Spur.

Die Attentate gegen Denkmäler aus der Vergangenheit
häufen sich in letzter Zeit in aufallender Weise. Vor
kurzem erst ist zum neunten Mal ein Attentat auf das
KriegsgefallenewDenkmal der Christus-Gemeinde verübt
worden. Ebenso wurde vor wenigen Tagen auch das Denkmal
Kaiser Wilhelms I. am Hohenzollernplatz in Neukölln be-
sudelt. Es liegt die Annahme nahe, daß diese Schändungen
von einer Person oder einer Bande ausgeführt werden.

Entsrhädignngsziehung der Staatslotterir.
Für die Nichtgewinner der 5. Klasse.

Berlin, 12. August. Um die Lotteriefpieler zu ent-
schädigen, die durch die vorgekommenen Veruntrenungen
unter Umständen in ihren Gewinnchancen geschädigt sein
können, beabfichtigt die Generallotterie-Direktion, sämtliche
bei der 5. Klasse der 28. Ziehung mit Nieten heraus-
gekommenen Lofe noch einmal zu ziehen und bei dieser
Ziehung die veruntreuten 250 000 Mark noch einmal
einzulegen. Die Hergabe dieser 250 000 Mark geschieht
unabhängig davon, ob es gelingt, diesen ganzen Betrag
von den schuldigen Beamten wieder einzuziehen oder nicht.

Die Generallotteriedirektion geht dabei von der Er-
wägung aus, daß all die Spieler, die in der betreffenden
Ziehung mit dem Einsatz und mehr herausgekommen sind,
nicht als geschädigt betrachtet werden können, daß aber
all denen, die leer ausgegangen sind, noch einmal die
Chance geboten werden muß, um die sie in ihrer Gesamt-
heit durch die Veruntrenungen gebracht worden sind. Es
wird nicht zu befürchten sein, daß ein Teil »der Spieler
jener Ziehung sich an der Neuauslofung nicht mehr be-
teiligen kann, weil etwa die Lose nicht mehr vorhanden
sind. Vielmehr ist die Generallotteriedirektion der Ansicht,
daß es auf Grund der Buchführung der Lotteriekollekteure
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in den Fällen festzustellen, wo das Los nicht mehr vor-
handen ist.

Die nächste Ziehung der Klassenlotteria
Berlin, 13. August. Wie verlautet, hat die Direktion

der PreußifckkSüddeutschen Klasfenlotterie beschlossen, den
Beginn der Ziehung der letzten Klasse der -laufenden
Lotterie auf Mittwoch nächster Woche 8 Uhr vormittags
festzusetzen Die Direktion hat diesen Beschluß dem Finanz-
ministerium mitgeteilt, das ohne Zweifel zustimmen wird.
Die Frage einer Verminderung der Besaiznngs-

U cis.
Besprechungen zwischgtk Paris und London.

London, 13. August. Zu der Meldung, daß die
britifche Armee am Rhein wahrscheinlich binnen kurzem um
tausend Mann vermindert werden würde, erklärt das
Reuterfche Bureau: Bis jetzt ist die englifche Regierung
noch zu keiner Entscheidung gekommen. Es wird erwartet,
daß die ganze Frage der alliiertenTruppen im Rheinland
während der bevorstehenden Völkerbundstagung in Genf
seitens der verschiedenen Minister einer neuen Prüfung
unterzogen werden wird. Die Stärke der britifchen Rhein-
armee ist zurzeit 7318 Mann. Ueber die Frage einer
Verminderung der Streitkräfte sind zurzeit Befprechungen
zwischen London und Paris im Gange. Die Haltung
Englands wird in weitem Ausmaß durch eine etwaige
Entfchließung bestimmt werden, die von der französischen
Regierung hinsichtlich der Verminderung ihrer Truppen
getroffen werden sollte.� Jede Verminderung der britifchen
Truppen wird sicherlich in entsprechendem Verhältnis zu
der französischen Truppenverminderung stehen.

Der Jndiaueraufstand in Bolivien.
Die Eisenbahnlinie nach Potosi bedroht.

Ln Putz, 12.August. Zur Unterdrückung des Jndianer-
aufftandes sind von Potosi und Oruro Truppenabteilungen
in das gefährdete Gebiet gesandt worden. Bei einem
Zusammenstoß mit den Rebellen, die insgesamt etwa
50000 Mann zählen sollen, wurden an 100 Jndianer
getötet und eine große Anzahl verwundet. Fünfzig
Rebellenführer wurden gefangen genommen. Die Jndianer
haben zahlreiche Warenlager und Farmen geplündert und�
in Brand gesteckt; Die nach Potosi führende Eisenbahn-
linie ist bedroht.

London gegen Luftangriffe nngeschiitzt
London, 13. August. Der ,,Daily Herab« veröffent-

licht eine Unterredung mit Sir Allan Cobham, in der
dieser berühmteste aller englischen Flieger die Ueberzeugung
aussprichtz daß im Falle eines europäischen Krieges eine
wirksame Verteidigung Londons gegen Luftangriffe über-
haupt nicht möglich wäre. Bei nebligem Wetter und
bei wolkenbedecktem Himmel könnten die feindlichen Flug-
zeuge London in Ruinen verwandeln und wieder wegfliegen,
ohne auch nur gesehen zu werden. Mit Kompaß und
anderen Instrumenten lasse sich London auch im Nebel
leicht anfliegen
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Bau der ersten Seilschwebebahn im Riesengebirgr.
Hirfchberg, 12. August. Mit dem Bau der ersten Seil-

schwebebahn im Riesengebirge ist nun begonnen worden, aber
nicht auf beutfmer, sondern auf tschechischer Seite. Es handelt
sich um die Seilschwebebahm die von Johannisbad nach dem
Schwarzen Berge gebaut wird. Die Bahn beginnt beim
Kurplaß in Johannisbad. Die für den Bau erforderlichen
Abhvlzungen sind erfolgt. Jn dieser Woche sind in Johannis-
bad 60 Mann eines tschechischen Pionierregiments eingetroffen,
die beim Bahnbau helfen sollen. Ein zweites Bahnbau-
prvjekt auf tschechischer Seite bezweckt bekanntlich den Bau
einer Seilschwebebahn von Spindlermühle nach dem Spindler-
passe. Auch hier find die Vorbereitungen schon ziemlich weit
gediehen. Bekanntlich will man auch auf deutscher Seite
die elektrische Bahn von Obergiersdvrf über die Baberhäuser
nach der »Nässe« verlängern unb oon dort eine Seilfcttwebæ
bahn nach dem Spindlerpaß bauen. Hier würden sich also
die beiden Seilscbwebebahnen berühren. Auf deutscher Seite
geht die Verwirklichung des Planes aber nicht so fchnell wie
auf der tscbechischen Seite vor sich.

Schwere Unwetter in Obcrsrhlesictr.
Von einem orkanartigen Sturm und heftigem Hagelschlag

find die Ortschaften Tatischau und Bitschin, Kreis Gleiwiß,
heimgesucht worden. Jn Tatifchau warf der Sturm alte hohe
Bäume um, von denen einer über den Klodniszkanal fiel und
eine vorübergehende Störung« der Schiffahrt verursachte, riß
eine hölzerne Scheune entzwei und richtete auch sonst in
Stallungen und Gärten arge Verwüstungen an. Die herab-
strömenden Waffermassen, die nicht genügend Abflußwege
fanden. rissen Löcher in die Straßen, der Blitz fmlug an
oerfmiebenen Stellen ein, entzündete aber nur eine unweit
des Dorfes lagernbe Kappe Heu; durch Hagel wurde be-
sonders die Odfternte schwer geschädigt. Jn Bitschin wurden
etwa fünf Scheunen ganz oder teilweise abgebedat. Jn die
große masfive Scheune des Gemeindevorftehers schlug der
Blitz ein und riß etwas Mauerwerk vom Giebel herunter
und in demselben Augenblick hob der Sturm das Dach ab,
zerbrach es in zwei Teile und schleuderte diese weit weg.
Als die Unwetterkatastrophe hier schon vorüber war, gab es
plötzlich Feueralarrn; das Wvhnhaus des Landwirts
Schaffranek ging in Flammen auf. Die Ursache des Brandes
konnte nicht feftgeftellt werden.

Grzelintki in Wien»
Lsum Studium der Wiener Polizei-
Nach Blättermeldungen ollte der preußifche

Jnnenminister Grzesinski eine eheimreise nach Wien
unternommen haben, und es wurde angedeutet, daß
dabei auch die Politik eine Rolle spiele. Von zu-
ständiger Seite wird hierzu jetzt mitgeteilt, daß eine
Wiener Reise schon seit Monaten auf dem Programm
des preußischen Jnnenministers stand unb für den
Tag seines Urlaubsbeginns der 7. August festgesetztwar.

Minister Grzesinski beabsichtigte lediglich, die ihn
als preuszischen Polizeiminister besonders interessie-
rende Organisation der Wiener Polizei zu studieren
und hat diesen Vorsatz auch in den drei Tagen seines
Wiener Ausenthaltes ausgeführt. Er hat während der
ganzen Zeit seiner Anwesenheit in Wien politisch
stärkste Zurückhaltung bewahrt und auch ntit keiner poli-
tisch irgendwie exponicrten Persönlichkeit Unterreduns
gen gehabt. sieh vielmehr ausschließlich aus die poli-
zeilichen Studien beschränkt. /

Niederschlesisclter Proviuzialattsschusz.
Der Niederschlesifche Provinzialausschttß bewilligte in

seiner Sitzung vom 10. August entsprechend dem Vorgehen

Der goldene Weg.
Originalroman von Elly Grauber.

Nachdruck verboten.
37. Fortsetzung.

,,Da urteilt man milder, selbft wenn das eigene Kind
darunter leidet. Einen Vorwurf mache ich mir und zwar,
daß ich Urfels Heirat mit dem Major zugab.« �-

Mathias atmete tief. »Warum das alles?�
»Warum? Nun, damit sie wissen, daß sie zu mir volles

Vertrauen haben dürfen. Und nun sage ich ihnen eines:
vergessen sie nicht, daß sie eine Frau haben, die wohl ihre
Wünsche und Hoffnungen zu erfüllen imstande ist. Vergessen
sie sie nicht um des Kindes willen, das sie ihnen schenkte«
Er legte die Hand auf des Ehemikers Schulter. »Ravensberg,
wissen sie, daß der Kampf für sie beginnt?�

Mathias sah den alten Herrn verftändnislvs an. ,,Wie
meinen sie das ?«

»Kampf, richtiger, fmmerer Ernst des Daseins! Härter
als vor amt, neun Jahren.«

,,Bitte, erklären sie mir ��«
,,Sofort.«

« Sie ließen sich nieder an dem großen schweren Tisch aus
schwarzgebeizter Eiche. Der Kvmmerzienrat öffnete seine
Aktenmappr.

Das Licht spiegelte sich in dem blitzenden Schloß.
Mathias sah weg; der scharfe Schein schmerzte ihn.

Hagedorn wies ihm einen großen, gesiegelten Bogen.
,,Kennen sie dass«

»Mathias prüfte ihn. ,,Ruths Testament«
,,Jawvhl. Nach diesem Testament hinterließ Ruth ihnen

eine Million, zwei weitere Millionen bekam Eva; die Nuß-

der anderen preußischen Prvvinzen für die »Hindenburgspende«
aus bereiten Mitteln des Wohlfahrtsetats einen Betrag von
rund 18000 RM. Auf dem Gebiete der Jugendfürsorge
wurden für kommunale und freie Einrichtungen Beihilfen
bewilligt, darunter für das Ledigens und Uebergangsheim
der Stadt Görlitz. für die wirtschaftliche Frauenschule in
Gnadenfrei und für die Jnstandsetzung des ,,Bürgerheimes«
des Kreuzbündnisses zu Glatz. Der Stadt Görlitz wurde
zum Ausbau des Kaifertrttßes in ein Museum eine Beihilfe
in Aussicht geftellt. Die Schlesifche Heimstätte soll ein weiteres
Darlehen für vier Jahre erhalten.

Der Provinzialausschuß beschloß ferner die Beteiligung
an der Hilfsaktivn des Staates für die Hochwassergeschädigten
im Kreise Hirschbera unter der Voraussetzung, daß der
Beitragsanteil der Provinz um den Betraa ihrer eigenen
Schäden an Hochwasserfliifsen unb an den Ehausseen herab-
gesetzt wird. Zu den auf 320000 RM. veranschlagten Kosten
der Weideregulierung, durch die ein Gebiet von rund 3000
Morgen verbessert wird, bewilligte der Provinzialausschuß
als 2. Rate eine Beihilfe oon 55000 RM, und für die Um-
stellung kleinbäuerlicher Betriebe in höheren Gebirgslagen in
den Kreisen Glatz. Habelschwerdt und Neurode zur Grün-
landwirtlchaft 22000 man. ·

Für eine größere Anzahl von Straßenneubauten unb
Pflasterttngen sowie fiir die Wiederherstellung der Qderfähre
bei Leschkvwiß Kreis Glogau, wurden provinzielle Bauhilfs-
gelder bewilligt. An der Unterstützung der durch die neue
Grenzziehung notleidend gewordenen Kleinbahtt-A.-G. Lissa�
Guhrau�-Steinau beteiligte sich die Provinz, ebenso wie der
Staat und die beteiligten Kreise, mit einer Beihilfe. Zwecks
Freimachuug weiterer, zur Zeit mit Notwohnungen belegter
Krankenräume in den Prvvinzial-Heil- und Pflegeanftalten
Plagwitz unb Bunzlau wurde der Bau von je 12 Pflege-
wvhnungen bei diesen beiden Anstalten beschlossen. Vor-
behaltlich einer späteren Aenderung der Viehseuchem
entschädigungssatzung übernimmt die Provinz auf Kosten der
T« Ts f �f*�&#39;��� » die Hälfte der Kosten des Jmpf-
stofses für die veterinänpolizeilich angeordneten Jmpfungen
gegen Maul- unb Klauenfeuche Der bei freiwilliger Durch-
führung der Schutzimpfung bisher übernommene Anteil an
den Jmpfftvfskvsten wird von zwei Drittel auf die Hälfte
herabgesetzt.

Der Provinzialausschuß ernannte die Assiftenzärzte
Dr. Kaiser bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanftalt in
Freiburg und Dr. Meyer bei der PrvvinzialsHeils und Pflege-
anstatt in Lüben zu Abteilungsärzteu

Die nächste Sitzung des Provinzialausschufses findet am14. September statt. 
Lokales

Name-lau, den 15. August 1927.
= Jnvalidenversicherung Der Kvntrollinspektor der
« fi-�v- » f� ·« Schlesien aus Qels wird am Diens-

tag, den 16. August d. Js., von 8�/2 bis 12 Uhr vormittags
im Rathaus, Zimmer 5a, einen Sprechtag abhalten. Während
der Sprechftunden steht er Arbeitgebern und Versicherten zur
Auskunftserteilung zur Verfügung. Die freiwillig Versicherten
werden aufgefordert, ihre Beitragsleistung nachprüfen zu lassen.

?? Jahrmarkt. Am Mitttvoch, den 17. d. M» findet hier
Viehmarkt und am Donnerstag, den 18. August, Krammarkt statt.

- Zur Beratung der Handwerksnovellm Jn einer
gemeinsamen Sitzung befchäftigten sich, Pressenachrichtetr zufolge,
der Wirtschaftspolitische und der Finanzpolitische Ausschuß des
Vorläufigen Nelchswirtschaftsrats mit dem Entwurf eines Ge-
setzes zur Aenderung der Gewerbeordnung unb des Handels:
gcsetzbuches tHandtverksuovellex Es» wurde befchlossetu die Vor-
lage einem besonderen Arbeitsausschttß zur Vorbereitung zu
überweisen. �� Die Verichterstattttng in diesem Arbeitsausfchuß

 �D

nießung des Vermögens ihrer Tochter stand ihnen zu. Nun
haben sie das Kind beerbt?"

,,Allerdings. Jst da etwas nicht in Ordnung?«
Der Kvmmerzienrat lvckerte den steifen Kragen. ,,Leider

nein. Denn Ruth hat in ihrem Testament einen Nachfatz
gegeben. »Für den Fall, daß mein jetziger Mann nach
meinem Tode wieder eine neue Ehe eingeht, meine Tochter
aber während dieser Zeit stirbt, fällt das Vermögen mit
sämtlichen damit verbundenen Rechten an die Familienftiftung
für gebrechliche Kinder, Albrechtshvf in Heiligenfelde. War
ihnen dieser Kodizill nicht bekannt?�

Aschfahl lehnte Mathias in feinem Stuhl. Wie eine
würgende Hand griff es nach ihm. Das war Ruths Rache.

Auf seiner Stirn standen große Tropfen.
Er wvllte sprechen; die zitternden Lippen formten nicht

ein Wort. Hagedorn goß einen Kvgnak ein.
»Trinken sie mal, Doktor, das hebt wieder hoch«
Mechanisch nahm ihm Mathias das Becherchen ab.

Seine Zähne schlugen an das Glas.
Er stürzte den Kvgnak in einem Zuge hinunter, zwang

sich zur Nuhe.
Ja, richtig, er hatte seinerzeit, bei Ruths Tod den Zusatz

vvrgelefen bekommen. Und hatte ihn aus dem Gedächtnis
verloren � überzeugt von der Unmöglichkeit, daß das blühende
Kind jemals vor ihm sterben könnte. Und nun �-

Da war sie wieder, die verwünschte Schwächel
Es klirrte leise �� das Glas zerbrach in feiner Hand.

Er warf die Scherben auf den Fußboden, fah das Blut an
den Fingern �

»Lächerliche Kleinigkeit, Herr Kommerzienrat, die Nerven
versagen eben bom manchmal. Nein, bitte, bemühen Sie sich
nimt.� Er klingelte nach dem Diener. Gott sei Dank, ein

wurde dem Mitglied Generalsekretär Dr. Meusch�Hattttevet«
tibertragen.

= 3um Mitsithren von Hunden in Personenwagem
Die Reichsbahn will den vielfachen Klagen über mangelhafte
Befördekungsgelegenheit für Hunde dadurch abhelfen, daß
künftig nicht nur in der dritten Wagenklassg sondern auch
in einem Wagen vierter Klasse, der nicht für Reisende mit
Traglaften bestimmt ist, sondern mit Sitzbiinken vollständig
ausgestattet ist, ein Abteil für Reisende mit Hunden ein-
gerichtet wird. Es soll als solches kenntlich gemacht werden.
Hinsichtlich des Fabrpreises für die Beförderung des Hundes
in der vierten Klasse tritt keine Aenderung ein, es ist für
Hunde also in jedem Falle eine halbe Fahrkarte dritter Klasse
zu lösen. Um eine Belästigung der übrigen Mitreisenden
durch Hunde zu vermeiden, finb die Hunde in den Abteilen
an der Leine zu führen und mit einem Maulkorb zu ver-
sehen. Für die Folge wird also in jedem Eil- und Personen-
zuge ein Rauchecabteil dritter und vierter Klasse für Reisende
mit Hunden eingerichtet, das bei Platzmangcl auch mit
anderen Reisenden befeßt werden kann.

= Huldigungssahrt des A. D. A. C. zum Reichs-
Präsidenten von Hindenburg Das Piäsidium des A. D. A. C
hat beschlossen, gelegentlich des 80 Geburtstages unseres
Reichspräsidenten eine Huldigungsfahrt nach Berlin für sämt-
liche A. D. A. C.-Mitglicder aus-zuschreiben. Die Fahrt selbst
findet als Sternfahrt statt, und zwar so, das; am Tage vor
der beabsichtigten Huldigung oor dem Reichspräfidenten
sämtliche Fahrzeuge aus allen Gauen Deutschlands konzentrisch
in Berlin einfahren. Die näheren Ausführungsbestimmuttgen
finb in Bearbeitung.

= Vorschußzahlung an die preußischen Beamten.
Wie der Amtliche Preußische Prrfsedienst mitteilt, ist nach
Auffassung des Ministers des Jnnern damit zu rechnen, daß,
falls die neue Besoldungsordnung nicht bis zum l. Oktober
1927 oerabfmiebet ift� ber preußische Staat an seine Beamten
zu diesem Termine Vorschußzahlungen leistet.

Dentsche Meisterschastskämpse im Deutschen
Keglerbund Der Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen
gesellschaftlicher Art war die angesetzte Rheinfahrt Der
2400 Personen sassende Rheindampfer »Goethe« war bis
auf den letzten Platz besetzt. Unter den Klängen mehrerer
Mufikkapellen und herrlichstem Wetter ging die Fahrt von-
statten. Von den Ufern grüßten Tausende beim Abschied,
Tausende auf der Fahrt. Auf dem Dampfe: herrschte hellste
Begeisterung für den Rheinstrom mit seinen Burgen. Jn
St. Goar wendete der Dampfer und fuhr zurück bis Rührs-
heim. Am Nationaldenkmal angelangt. wurde eine Huldi-
gungsfeier mit der Festhymne: »Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre«, eröffnet. Hierauf sang Fu. Sadvwski Opern-
haus Hannvver! die 2 ersten Verse des Volke-liebes: »Es
braust ein Ruf wie Donnerhall«, während der 3. Vers von
der großen Festversammlung gemeinsam gesungen wurde.
Nunmehr ergriff der BundessVorfitzende P. Schluck�
Wernigerode das Wort zu einer markigen Festansprachn
Nach echt treudeutschen Worten, die hell entflammten. legte
er am Fuße des Denkmals namens des Deutschen Reglers
bunbes eines Lorbeerkranz mit Schleife nieder, worauf an-
gesichts des im Tale im herrlichen Sonnenschein glänzenden
Rheinstromes das Deutschlandlied mit Macht erbraufte. Nach
einer Denkmalsbesichtigung ging es wieder hinab nach Räders-
heim. Bei Eintritt der Dunkelheit begann die Rückfahrh die
durch die arrangierte bengalifme Uferbeleuchtung allen Teil-
nehmern unvergeßlich bleiben wird. Alle Spvrtler der in
Betracht kommenden Orte wetteiferten, um den Meister-
kämpfern des Kegelsportes ihren Tribut zu bringen. Kurz
vor Mainz glich der Rhein einem Feuermeer. Zwei mit
großartigen Lichteffekten ausgestattete Dampser, dicht gefüllt
mit einheimifmen unb auswärtigen Keglern, bildeten plötzlich
die Begleitschiffe. Nach Ankunft an der Landungsbrticke
ging es im gefchlvssenem Marsche zum Keglerheim.

zlusfsschubl Nur Minuten, aber sie würden Ruhe geben und
a ung.

»Franz, Leukoplast und ein Stückchen Verbandgaze.«
Und während der Diener ihn versorgte, hörte er schein-

bar interessiert dem Kommerzienrat zu, der die Billigkeit und
schnelle Ausführung des Statnpfbaues fiir Arbeitereinzelhäuser
rühmte, sagte »Ja« und staunte. »Nein, ist�s möglich?" unb
bearbeitete dabei doch unablässig die verzweifelte Frage.
»Und nun? Wo nehme ich das Gelb her, bas in foImen
�llrbeiterfieblungen, das in meinem ganzen Unternehmen steckt?«

,,Fertig, Franz?«
,,Jawohl, Herr Doktor«Danke «
Die Tür schloß sich gecäufchlos hinter dem Livriertem
Doktor Ravensberg richtete sich auf. Und jeßt klang

feine Stimme wieder ruhig unb kühl, beherrfmt. »Den Zu-
satz hatte ich, das muß ich angeben, allerbings nimt mehr
im Gedächtnis. Sie haben ihn sich wohl besser gemerkt,
Herr Kommerzienrat.« 

Aber das Stift»Nicht besser als sie, lieber Doktor.
wendete fim an mim, als bem Familienältesten der Hage-
dorns, mit der Bitte, Erkundigungen einzuziehen in dieser
Angelegenheit. Und so bin im hier, aber nimt um einzu-
reißen, sondern um ihnen meine Hilfe anzubieten.«
F ,,Jhre Hilfe?« Grenzenlvses Erstaunen lag in seiner

rage.
»Ganz recht- Ravensberg.«

» Der Chemiker bäumte Hd! auf. Hilfe annehmen von
dem Mann, dessen Kind er das herbste Leid angetan? War
das die ausgleichende Gerechtigkeit? Nein, dagegen wollte
er sich wehren. Diese Hand ergriff er nicht. �

Fvrtseßung folgt.



__ Graf Semmel. _ ,
der Schloßherr von Linie-vorigen, dessen Gast Kasse:

Wilhelm längere Zeit war, wurde 70 Jahre alt.
L �m

- Schlesische Nieisterschasten im Faustball.  Görlißer
Tumerschaft schlägt M. T. V. Jahn Name-lau 32:12 �7:6!
und wird Schlesischer Meister! Jahn Namslau spielte unter
5 Spielen 2 Unentschieden  mit Gleichstand! unb mußte leiber
trotz des guten Spieloermögeiis den 3. Platz belegen. 1. Spiel:
Glatz-�Jahn Name-lau: Halbzeit 8: 25, Ende 18 : 39 Vor-
teile. 2. Spiel: Görlitz��Jahn Namslam Halbzeit 17:6,
Ende 32:12 Vorteile. 3. Spiel: Vreslau��Jahn Name-lau:
Halbzeit 10:15, Ende 20:20 Vorteile. 4. Spiel: Gleiivitz�
Jahn Name-lau: Halbzeit 8: 18, Ende 21 : 32 Vorteile.
5. Spiel: Neufalz�-Jahn Name-lau: Halbzeit 13:16, Ende
25 : 25 Vorteile. Aussührlicher Spielverlaus folgt.

= Gesellschafts- Sonderziige zur Leipziger Messe.
Anläszlich der Leipziger Herbstiuesse werden auch diesmal wieder
Gesellschafts-Sonderziige mit 33�/s Prozent Fahrpreiserniäßigiitig
von Breslan nach Leipzig verkehren nnd zwar am 27. August
ab 11,09 Uhr. Fahrkarteii sind 3�4 Tage vor Abfahrt beim
Norddcutschcii Lloi!o, Generalageiitiir Breslau, Neue Schweid-
tiitzerstraße 6, zu entnehmen. � Auskunft über die Messe erteilt
u. a.: Ehrenanitlicher Vertreter des Leipziger Messeamts: Alfred
"Teiiber, Breslau 6, Friedrich-Wilhelmstr. 41�43, Dei. Ohle 5063.

= Jnvaliden- und Hinterbliebeneiiversicheriing. Es
ist noch nicht allgemein bekannt, daß der Kreis der Vezugss
berechtigten von Kinderzuschuß  § 1291 der Reichsoers
sicherungsordnungl Witwen- und Waisenrenten erweitert
worden ist.. Bisher erhielten Jnvalidenrentenempsänger, die
schon seit dem 1.Januai«l912 invalide waren, keinen Kinder-
zuschuß Ferner erhielten invalide Witwen und die Waisen
solcher Versicherten die schon am 1. Januar 1912 inoalibe
oder gestorben waren, keine Witwen« bezw. Waisenrente.
·Durch das Gesetz werden in diesen Fällen Kinderzuschuß bezw.
Witwen- oder Watsenrente rückwirkend vom 1.k April 1927
an gewährt, wenn der Versicherte am 1. Januar 1924 noch
Jnvalidenrenten bezogen hat. Witwenrente erhalten vom
1. April 1927 an auch solche, Witwen  auch nicht innaliben-
versicherte! die das 65. Lebensjahr vollendet haben, ohne
invalide zu sein, wenn der verstorbene Ehemann zur Zeit
seines Todes die Wartezeit für die Jnoalidenrente ersüllt
oder Jnoalidenrente bezogen hat  das ist die sogenannte
Alterswltwenrente!. Ferner besteht nach § 1318 ber Reichs-
versicherungsordnung für invalide oder 65 Jahre alte Witwen
in den Fällen, wo sie unb ihr Eheinann selbst die iWartezeit
für die Jnoalidenrente erfüllt haben, neben der Jnoalidenrente
auch Anspruch auf Witwenrente mit der Maßgabe, daß die
höhere dieser beiden Renten voll unb die andere �Rente zur
Hälfte gezahlt wird. Anträge können unter Venutzung der
vorgesehenen Vordrucke bei den Orts-behörden gestellt werden.
Die Voraussetzung für die Gewährung der Renten sind auf
der ersten Seite jeden Antragvordruckes angegeben. Jn allen
Angelegenheiten der Krankenz Unsttlliz Jnvaliden- unb
Hinterbliebenenversicherung wird vom Versicherungsamt kosten-
los Auskunft erteilt.

= Der Saatenstand in Preußen. Ueber den Saaten-
stand in Preußen Anfang August berichtet die statistische
Korrespondenz u. a. wie folgt: Außer Vuchweizen werden alle
Fruchtarten mit 2,5 bis 2,9 besser als dnrchschnitlich �! be-
urteilt. Von den wichtigsten Fruihtarten sind Winterroggen,
Hafer, Gemenge aus Getreide, Spätkartofseln, Rüben, Futter-
pflanzen und Wiesen um 0,1 bis 0,2 Punkte gegen den
Vormonat gebessert, gewöhnliche Wiesen sogar um 0,3.
Weizen und Geiste sind unverändert geblieben. Gegen das
Vorjahr werden sämtliche Getreidearten außer Hafer und
sämtliche Haiksriichte um 0,1 bis 0,3 Punkte besser bewertet»
Die Ernte an Wintergerste und Raps kann als fast beendet
angesehen werden. Wegen vielfacher starker Lagerung der
Halmfriichte ist mit einer gewissen Einbuße des Körnerertrages
zu rechnen, auch Vrand und Rost beeinträchtigen den Ertrag
fast iiberall. Ueber die Hacksrüchte wird im ganzen nicht
ungiinstia berichtet, obwohl die übergroße Feuchtigkeit in den
meisten Gegenden den Kartoffeln nicht dienlich gewesen ist.
Die Friihkartosseln bringen zwar leidlich gute  Erträge, doch
sind auf tief gelegenem, schwerem Boden größere Mengen
verfault. Späiltaitosfen sind meist gesund und frisch im
Kraut, brauchen aber jetzt dringend Sonne und Trockenheit
Den Heuertrag bezeichnet man als reichlich und sogar als
sehr reichlich an Menge; die Beschaffenheit ist vom schlechten
Erntewetter sehr beeinträchtigt worden.

= Eisdors Bestätigt wurde der Lehrer Herr Haase
von hier als AmtsvorstehekStellvertreter slir den Amtsbezirk

= Sterzendorf Während der Abwesenheit des Stan-
desbeamten Herrn Lehrer Neumann in Steinersdors in der
Zeit vom 9. bis 22. August er. werden die Amtsgeschäste des
Standesamtsbeziiks Sterzendors von dem Standesbeamteni
Stellvertreter Wirtschastsinspektor Herrn Przybilla in Groß-
Steinersdvrs geführt werben.

Wieberbielau. Ein großes Unglück ereignete sich auf der
Langegasse. Ein Radsahrer hatte sein ungefähr vier Jahre altes
Töchterchen mit auf die Querstaiige gesetzt. Bei den Baiiarbeiten
dort kam er jedoch zu Fall und das Kind flog mit dem Kopf
an die Bordkaiite Jm Nii war die Kleine über. und über mit
Blut bespritzh Hilfsbereite Leute brachten das Kind sofort zum
Arzt, doch zweifelt man an seineni Auskommen. Der Nadfahrer
mußte niit Gewalt nach Hause gebracht werden, da er sich durch-
aus das Leben nehmen tvollte. Die Menscheumeiige war gegen
den fahrlässigeii Nadfalirer sehr aufgebracht.

»·  Tcialtches Frtihsatienk
Tägliihes Frühfasten sollte sich jeder Mensch and

gewöhnen; besonders aber die, die einen» schwachen«
Vjiagen besitzen, denn es gehört zur naturgeniaßem
die Gesundheit erhaltenden Lebensweise. Bei Körper-
Pflege denkt man zumeist nur an die Pflege der Haut
und der Muskeln durch Baden, Vewegen usw» und
man vergißt nur zu oft, daß auch der Magengepflegt
werden muß, denn er ist eins der allerwichtigstenOrgane. "

Jst der Magen krank, so ist�s der ganze Mensch.
Des Nachts entleert fiel! der Magen langsam, und er
legt sich in Falten. Diesen Magen-alten haftet nun ein
zäher Schleim an, der sie vor Druck »fchützt. Früh-
morgens, wenn wir ausgestanden find, sieht der Magen
innen wie ein mit Schleim ausgestatteter Raum aus.
Deshalb sollte jeder ohne Ausnahme früh nüchtern
erst reichlich frisches Wasser trinken, im Winter etwas

Eis-darf.

allerlei aus aller Welt.
* Todluher Unsall durch eine Mähmafchiiir. Auf

dem Felde des Besitzers Gettel in Dreiliuden  man
�CÜ_IQ_lDC_ in Pommerm geriet beim Roggenmähen ein
dreiiqhriges Kind» das im Roggenfelde gespielt hatte,
in die· Mahmafchine und wurde von den Messern
zerfchnitten Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.
_ * Spiuale Kinderliihntuiig in Halle. Jn Halle
sind 29 Falle von· fpinaler Kinderlähmung bekannt ge-
worden. Die meisten der erkrankten Kinder. befinden
sich· im Alter von 1 bis 6 Fuhren. Von maßgebender
Seite wird· versichert, daß ein Grund zur Beunruhi-
glkltg pvrllege Das Anwachsen der Krankheit er-
klare sich aus der stärkeren Empfänglichkeit in den
Sommermonaten.

ijAnffiiidiing des Mindener Ungliickspontoiis Ve-
kaiintlich hatten am 31. März 1925 bei einer Ponton-
ubung 80 Reichswehrfoldaten beim Ueberfetzen über
die angeschwollene Wefer ihren Tod gefunden. Seit
dieferZeit war der Unglticksponton verschwunden. Erst
vor einigen Tagen wurde er bei Regulierungsarbeiten
in der Nahe von Coftedt auf dem Grunde des Flusses
aufgefunden. Durch die Strömung wurde er offenbar
soweit abgetrieben.

* Eindruck; in eine Kruppfchc Konsumanftalt Wie
aus Essen berichtet wird, drangen nachts zwei noch
unbekannte maskierte Männer in eine Verkaufsftelle
der Kriippfchen Konsumanstalt in Vorbeck und erzwan-
gen mit vorgehaltenem Revolver von dem Verwalter
die Herausgabe einer Geldkassette mit einem Inhalt
von 1100 Mark und 8000 Rabattmarkem Sie sind
unerkannt entkommen.
_ ·« Familicndraincn In Düsseldorf geriet die Frau

eines Fleischers mit ihrem Mann in Streit und übergoß
ihn mit brennenden; Spiritus. Beide Eheleute miiß-
ten schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden,
wo sie hoffnungslos darniederliegen.

_*  Egvlofionsunfall. Jm Lager einer Duisburger
Alteisem und Schrottfirma explodierte beim Zerschnei-
den von Schrott aus« bisher unbekannter Ursache eine
Brennjiistolm die bei dem Sauerstoffgebläse Verwen-
bring findet. Durch den ungeheuren Luftdruck erlitten
zwei Breuner schwere Zerreißungen an den Armen und
am Unterleib. Der Zustand des einen ist hoffnungslos.
Der andere erlitt ebenfalls bedenkliche Verletzungem
Beide wurden dem Krankenhaus zugeführt. Durch die
heftige Detonation wurden in der Nachbarschaft zahl-
reiche Fensterscheiben zertrümmert.

·· Von einem englischen Kriegsgcricht freigespro-
eben. Ein besonders einberufenes englisches Kriegs-gericbt in Wiesbadeti sprach den deutschen Rennfahrer
Hentminger, der bei ver Rückfahrt vom Nürburgring
bei Vingen den englischen Leutnant Martin überfahren
und getötet hatte, frei.

«« Srhreckcnstat eines Gcisteskrankem Die Frau
eines Frankfurter Arbeiters steckte in einem Anfall von
Geiftesgeftörtheit das Bett,in dem ihr zweieinhalbjähriges
Kind schlief, in Brand. Die Schreie des Kindes weckten
die Nachbarn, die in die Wohnung eindrangen, und
das Kind im letzten Moment retteten. Die Frau wurde
in eine Heilanstalt gebracht.

* Mord und Selbstinorn Als der Polizeibeamte
Kaltenfchnee in Büdingen den &#39;28jährigen Gelegenheits-
arbeiter Heinrich Weidling wegen verfchiedener Straf-
taten in der Wohnung verhaften wollte, wurde er von
diesem durch einen Schuß in die Halsschlagader so
schwer verletzt, daß der Tod bald darauf infolge Ver-
blutung eintrat. Der Täter flüchtete in eine benach-
barte Schenne, ·wo er sich durch zwei Schüsse tötete.

«·- Riitfclhafte Skclcttfunda Bei der Aushebung
eines Einzugsschachtes bei den Fmbauten im Kulisfen-
haus des Mannheinier Nationa theaters stieß man auf
planmäßig nebeneinander gelegte nienschliche Skelette.
Jm ganzen fand inan neun Skelette. Ueber ihren Ur-
sprung ist man sich noch völlig im tinflaren, doch
haben die Sskelette offenbar seit sehr langer Zeit in
der-z Erde gelegen. Bei der Bergiing fielen sie ausein-an er

* Dank für eine Ikcttiingstat Aus Hull wird
berichtet: Der Lordmayor überreichte namens der deiit-
schen Regierung dem Kapitäin den Offizieren und
der Bootsbefatzung des britischen Dainpfers ,,Salerno««
"Doppelgläser und Ehrengaben in Geld siir die Rettung
der Besatziiiig eines deutschen Fischdatiipfers im Karte-
gatt im Januar dieses Jahres. Der deutsche Konful
Hiiiiccke gab dein Danke der deutschen Regierung Aus-
druck. Der Lordmaizor sagte, das Vergangene sei be-
gckakfieii nnd die Gegenwart erfordere giite Kanierad-
s Ja t.

* Tieres; einen Erdrictfch verschüttet. Durch einen
Erdrutsoh sind in der ungarischcn Gemeinde Regöly
drei Zigeunerfamiliem die in Aushöhlungen des san-
digeii Ufers wohnten, verschüttet worden. Es sind ins-
gesaint neun Personen unter den Erdmasfen begraben,
von denen bisher nur eine, ein kleines. �Weibchen,als Leiche geborgen werden lonntep i

temperieru nie zu kalt; dadurch löst sich der Magen-
fcshlcim, gelangt mit in den Zwölffingerdarm und von
da weiter in die Dünndärme, auf die er abführenb
eintbirlt, was wieder von besonderem Vorteil ist. Durch
das Wafsertrinken wird der Magen gereinigt, und
dadurch wird wieder die Magensaftabfonderung ge-
fördert. Das geschieht freilich nicht plötzlich: man
warte deshalb mit dem ersten Frühstück, bis sich ein
liiirlliclser Hunger einstellt, etwa eine halbe bis eine
Stunde, die man jedoch ruhig mit Arbeiten ausfüllen
kann. Jßt man aber sogleich nach dem Aufstehen, sso
iniickxcn fiel! tsclileiin und Speisen durcheinander, und
die Niagensaftabfoiideriing wird zum Schaden einer
geregelten Lliagenfunktion gehemmt. Versuche man
also, sich das Frühfaften anzugewöhnen, und man
wird stets auch Appetit haben, wenn man Hunger
bekommt, weil der Magen hübsch gesund ist.

SpvtiY
G! Tetsbtisäcger Mah Song von Asnrelius ges-Magen«

Be; dem Kblner Sommermeeting gab es eine große Ueber-
Michut1g. Derbysieger Mah Jong wurde von Aurelius be«
ztvungeiy und zwar mit dreiviertel Längen Vorsprung.

O Gitarren gegen Pan-lind. Nach einer New. Sorte:
Nieldiiiig beabfichtigt Tex Rickard Europameifter Paolinomit Jaik Sharkey zusammenzubringen. Sollte Sharkeh das
Llngebot Rickards ablehnen, so wird Paolino vorausiichtslich nach Spanien zurückkehren und erst nach einem halbenJahr wiederkommen.

0 171 Fahrzciige am Klansenpasn Eine Riesenbeteilb
gung hat das am 13. unb 14. August stattfindende Auto-
niobil- und Motorradreiinen zum Klausenpafy um den
,,Gros;eii Bergpreis der Schweiz« gefunden. Nicht» weniger
als 171»Wageii unb Motorräder verzeiihnet die Melde-liste. Fur das nationale Rennen am Sonnabend sind40 Tourenwaaem 23 Sportwaaem 5 Rennwaaen und. 10
Motorriider eingeschriebem das am Sonntag zum Aus-
trag gelang e Internationale Rennen, zu dem auch zahl-
reiche deutsche Automobilisten unb Motorradfahrer gemeldethaben, sieht 38 Sportwagem 17 Rennwagen und 38 Motor-
riider in Wettbewerb. Fast alle europäifchen Fahrer und
Jabrikmarlen ion Ruf find am Klausenpaki vertreten. Es
sei nur auf Voillot, Campard Benoist, Vourlien Platz«
15h. �llierner,  iaracciola, äliofenberger, �Söeuäer, Graf Biol-.nayn, Rigal, Idelman Lamarclie und auf die Marien Mer-
eedeZZ. Benz- fa Romeo, Steht, Delagez Peugeoh Bu-
;gatti, Salmson, Ansaldo, F. N. Tserby usw. hingewiesen.

S: 
as«

Polkwiip Beim Stabhochspringen kam ein zwölfjähriger
Knabe einer Mauer zu nahe, wobei er sich an einem hervor-
steheiiden Haken den Unterfchenkel auffchlitzte

Romantik, Kreis Krappitz. Nach dem Genuß von Obst
trank das fünfjährige Kind eines hier zu Besiich weilenden Eisen:
bahnbeamten Wasser, woraus dieses bald verstarb.

Programm der Schlesifcheu Fuukftunda
Montag: 16,30: Uebertragung aus dem ,,Lunapark«:

Unterhaltungskonzert der Musikvereinignng der Schutzpolizei
Vreslan 18: Sr. Schellenberg: Die Schlesische Wertschau
1927. 18,50: Prof. Dr. Ditrich: Die alljährlichen Pilzoers
giftungen. 19,20: Missionsinspektor Weichen: Deutsches
Leben unb deutsche Arbeit in Siidasrika 20: Das Antliß
des Dichters. Novellistische Selbstportkäts Vortrage-abend:
Dr. Simon. 2l: Uebeitragung aus Gleiivitz: Vokalkonzert

Dienstag: 15,45: Uebeitragung aus Gleitvitz: Kinder«
stunde. 16,30: Gade �- Sinding. Unterhaltungskonzert der
Funkkapelle 19: Uebeitragung aus Gleiwitz: »Oberschlesien
im Spiegel deutschen erzählenden Schristtums,« Oberbiblios
thekar Kaisig 19,35: Dipl.-Jng. Veimanm �Sie Geschichte
großer Vermögens« 20,15: Uebeetragung aus dem Schießss
werdet: Volkstiimliches Konzert des Schlesischen Landes-
vrchesters 22,15: Mitteilungen des Verbandes der � faules
freunbe Schlesiens.

Mittwoch: 16,30: Unterhaltungskonzert der Funkkapellr.
18: Jugendstunde: Sport unb Wandern. 19: Anselm Nohl:
Vriesmarkenraritäten 19,35: Dr. Voehlicix Von wunderbaren
Ländern. 20,15: Doppelselbftmorlx Eine Vauernposse in
drei Akten von Anzengruber 22,15: »Die Milch in der
Volksernährung und in der Volkswirtschafh Oberamtinann
Holhejlierg Geschästssilhrer des Provinzialausschusses Nieder-e en.

Donnerstag: 16,30: Rhapsodieinslachmittag der Funk-
kapelle 18: Viktor Heinz Fuchs, Neue französische Literatur.
18,50: Uebeitragung aus Gleiwitz: Amerikanisches Leben von
heute. Vergassessor Dr. Repetzki 19,20: Blick in bie Zeit:
Erich Landsberg 20: Uebeitragung aus Gleiwity Konzert
des Veuthener Madrigalchors 21: Eine Stunde Mozart.
Mitwiikendu Elli Mirkvw  Sopran!, Paul Neumann  Vaß!,
Schlesisches Landesorchester. 22,15: Uebeitragung aus dem
Easå ,,Hindenburg« in Veuthem Konzert und Tauzmusili der
Kapelle Wassermann.

Verantivortlich für die  Schriftleitung in Vertretung
Friedrich Philipp, Name-lau.



Neueste nachrichten.
 Depescheu des »Namslauer Stadtblattes.!«

Sind! dem Stint.
Dessan, 14. August. Die Qzeanmaschinen mit ihren

tapferen Besatzungen sind fort. Damit ist die nervöse Spannung,
die namentlich in den legten Tagen bei der ewigen Unge-
wißheit der Wetteriage über Dessau lag, vorbei. Man kann
zentriert sich fegt auf die Nachrichten von dem Flug. Werden
die beiden Maschinen gut hinüberkommen? Und wer den
Statt in Dessau miteriebte, wird den überwäitigenden Eindruck
dieses Augenblicks nicht vergessen. Wie die Maschinen, die
so schwer belastet waren, daß für sie noch erst eine Zuiassung
des Neichsverkehrsministeriums eingeholt werden mußte, erst
langsam, dann schneller die Startbahn entlangrollten, dann
unter Anspannung aller Kräfte sich in die Luft erhoben, das
war schon am Anfang ein Sinnbild des schweren Kampfes,
den die beiden Maschinen aus dem ganzen Flug zu bestehen
haben werden.

Die begeisterungsvollen Grüße, die die Menschenmassen
den beiden Maschinen in tosendem Jubel mit auf den Weg
gaben, das wvllte kein Ende nehmen. Tausend gute Wünsche
begleiten unsere Ozeattflieger. Jn den Kreisen der Junkers-
werbe hat man auch weiter das feste Vertrauen, daß die
Maschinen es schaffen werden. Es wird noch bestärkt durch
den ausgezeichneten Verlauf des Starts.

Die Bremen setzte zwar, nachdem sie sich bereits von der
Erde losgeiöst hatte, noch einmal kurz auf, kam dann aber
bald zum Flug. Noth besser verlief der Start der Europa.
Beide Maschinen sind noch auf der Startbahn und zwar bei
600 Meter vom Boden losgekommen. So hofft man denn.
daß sich auch der Flug glücklich vollziehen wird und das
ist die Hoffnung nicht nur der Stadt Dessau, sondern sicher
des ganzen deutschen Volkes, das feine Ozeanfiieger nun im
Geiste begleitet.

Lttndnng der ,.Enropa« in Bremen.
Hannoven 14. August. Die Deutsche Lufthansa teilt

mit: Die ,,Europa« ist um 23 Uhr I Min. in Vremen ge-
iandet. Bei der Landung ist die Maschine beschädigt worden.
Personen wurden nicht verletzt.
Von einem Motorrad überfahren nnd getötet.

Paderborm 13. August. Der Unteroffizier Schrauder
vom Vayerischen Jnsanterieregiment 21 Nürnberg, das augen-
blicklich im Sennelager zu miiitärischen Uebungen weilt,
wurde auf der Straße zwischen Neuhaus und dem Senne-
lager von einem Motorrad überfahren und sofort getötet.
Die Leiche wurde nach dem Heimatort des Verungiiickten
transportiert.

Unfitll einer deutschen Alpinisiim
Paris, 14. August. Wie Havas aus St. Gervais les

Bains meidet, ist eine deutsche Aipinistin, nachdem sie die
Aiguille de Vionnassay erstiegen hatte, im Schnee von einem
Blutandrang besallen worden und gestorben. Eine Hiifskolonne
ist unterwegs.

Rücktritt Tschiaugkaistheks
Schnnghah 14. August. Tschiangkaischek hat in einer

Botschaft erklärt, daß er von seiner Stellung als Oberbefehlss
haber der Nankingtruppen zurücktreten werde. Man nimmt
an, das nunmehr Suntschuanfang und der Kommandeur von
Hankan um den Besitz von Nanking kämpfen werden, wobei
man mit einem Erfolge Suntschuanfang rechnet.

H a m s I a u , Andreas-Kirchstraße H0. I8.

es

Der Unfall der Fiiegerin Thea Reiche.
Rewyorh 13. August. Wie die Blätter zu dem gestrigen

Unfall der deutschen Fiiegerin Thea Rasche melden, entschloß
sich diese nach Versagen des Motors zu der gefahrvollen
Notlandung auf dem Hudsonfiuß weil eine Notlandung auf
der breiten Hartptstrasze von Poughkepsie die dort ver-
sammelte Menschenmenge hätte gefährden können.

Einäsrhernng einer Porzcllanfabrib
Neustadt bei Koburg, 14. August. Jm Werk 3 ber

Arnoidschen Porzellanfabrik brach heute nachmittag V23 UhreitxhGtroßfeuer aus, das in kurzer Zeit die ganze Fabrik ein-er e.

e u t
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Ab o n n e m e n tg
für den Monat
September i927

zu erinnern. ber ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadtblattes�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

� liche Quittung einkassiert.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme »

bei dem Hinscheiden unseres lieben Bruders, des

Justitzrats Paul Reinhold
aus Namslau

sagen wir allen Freunden und Bekannten des
Verstorbenen ein aufrichtiges �Gott vergelfs�.

Trachenberg, den 15. August 1927.
I. A.:

Gustav Reinhold. »
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Zur Anfertigung

E von Drucksachen jeder iit
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namsianer Dtttcifeteis Geseilschait
m. b. H.

ØQ Es HKQ ZQ

Denkmalsweihe
Die Weihe bes Kriegerdenkntnls findet am

Sonntag, den 21. August, nakltmittags 3112 Uhratt am Es»
Die gesamte Bürgerschaft wird zu der Weihefeier herziichst

eingeladen. Die Vereine, die fich geschlossen beteiligen wollen,
werden gebeten- dies unter Angabe der ungefähren Teiinehmev
zahl baldmöglichst, spätestens bis zum Donnerstag, den.
18. August, mittags mitzuteilen.

N a m s l a u , den 12. August 1927.
Der Magistrah

Dr. L o b e r.

Ehklithes liatholifches Dienstag. den 16. August 1927
u Ullkliilliilgs 8 Um« cf!  werde ichirt Groß-Marchtvitz. Trefspunkt Ausgang Groß-

gesucht« Marchwitz nach sieuMarcitwitzy
Zu erfragen in der Geschäfts- 2 KUhc
steile des Stadtblattes und am 17. August 53922

Zum 1_ September vormittags 10Uhrin ad!:
.. di b mit;  fßieternerf. Gasthaus!snchttrnstan ges, san eres 1 Kuh

Dienst-stimmen
m« Beugkjs Obergerichtsvollzieher

JrciU Toebß. in Namslaru
Einen jüngeren BilligspÆ Tsspfkllkgk

Achtung.stttttittlnttttllttt
stellt ein

Schiiilkdiiiiclfikk Lenort | a Qualm«
Fsisfrskszxikfcdkfpäiikqkåkssäss Runffedern nnd Drinnen.

Suche ein anständiges P- TieS|eF
M » d Kirehstraße 1 am Ring.

a  �ad; war am ganzen Leibe mit
nach Breslau zum baidigen F-

 Empfehle großen Posten

Bettfedern

Antritt oder 1. September. h,
Frau Melzer

Kiosterstrnße 7.
Hinein. Saat� ttttttsttlwttitttt fLLili. Mit. M
Sees.mild.lieee-niietiieinnlw.iliiilizlilizili 
1917er milder iekeier Eis» H. tät. H. M
ileutsmer u. irantiisismer Hniwein il._l.üii rm1 so·..iftrttttä«t»tnglst·t«». siissieuriuer Siuiwem H. M ä - e . «« »«
sttssttsttttttetttrtltttlittttltlweint il.l1.7äll.tt5t.0t1 PIIEZTJZZFZZFZLFZEJ « IF, 2233 Mk« T»
empfiehlt . . Wes; »Es� e...  �n. _.._H. Krlsiln. 25%ig! unb Mr 1.50 �b%ig� statsster Dazu Zuttoohscsre·. me« a 45,� t allen Apotheke-r. �Droge--arftimerien erhältlich.

P. Blnwiky MohremDrogerie
O. Siege, Germania-Drogerie
Gustav Weiß, Seifensabriik

Jttferieren
bringt Gewinn!

Kaiser-Natrona
bei Magenverstimmung, nur Reisenunentbehrlich. Der reine milde Ge-schmack wird Sie angenehm überra-
schen.� Ast« in» gzciner QriginiI-Paelferngp

Rezepte gratis.Arnold Holste Wwe.� Bielefeld �-45!
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